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ZU FREIDANK. 

In dem zweiten der ?ieulich zu Zürich entdeckten und 
von Eltmüller in den Schriften der Züricher antiquarischen 
gesellschaft und in einem besonderen abdrucke (sechs briefe 
und ein leich. Zürich 1843) herausgegebenen altdeutschen 
liebesbriefe heifst es z. 29 ff. 

swer äne sinne minnet, 

wie seiden der gewinnet 

kaine wunnecliche zit! 

wan her Vridanc der cvit 

'ain man der rechter ininne hat, 

wie digge er von den liuden g;H. 

er drüret ze allen stunden 

und claget sine wunden, 

die noch unverbunden stAnt, 

wä sime mane haut 

der si könne gefunden, 

so si bluoden beginnen.' 
Ettmüller fafst mit unrecht nur zwei zeilen (ain man — gät) 
als anfuhrung. herstellen laßen sich alle acht mit leich- 
ter mühe. 

ein man der rehte ininne hat, 

wie dicke er von den Muten g;U ! 

er trüret zallen stunden 

und klaget sine wunden, 

diu noch unverbunden slät, 

wan si nieraan enhät 

der si gebinden künde, 

so si bluoten begunde. 
wenn diese zeilen würklich von Freidank sind (und ich se- 
he keinen grund zu zweifeln), so lehren sie dafs von sei- 
nem gedickte mehr und anderes fehlt als die von Wh. 
Grimm s. 182 gesammelten stellen vermuten liefsen. 

In den Züricher liebesbriefen ist zu schreiben 1, 26 
miner 47. daz min herze wilde 52. leiden 

2, 20. vielleicht ze hage 5, 13. vielleicht wider 

20. swachet oder 17 f. stunden und begunden. H. 



